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HWWA-KONJUNKTURFORUM

Konjunktur-Schlaglicht: Differenzierte Konsumentwicklung in der EU
Der reale private Verbrauch nahm in der Europä-

ischen Union im vergangenen Jahr gegenüber 1996
um knapp 2% zu (vgl. Schaubild). Von Land zu Land
war die Entwicklung dabei jedoch recht unter-
schiedlich. Relativ stark stieg der Konsum in Irland,
Großbritannien, Finnland und Dänemark, während
er in Deutschland, Belgien, Frankreich und Öster-
reich nur wenig zunahm.

Ausschlaggebend für das unterschiedliche Tem-
po in den EU-Mitgliedstaaten war die Entwicklung
der realen verfügbaren Einkommen. Bei nur noch
geringen Divergenzen im Preisanstieg - er lag fast
überall nur noch zwischen 1 und 2% - kommt dar-
in maßgeblich die unterschiedliche Beschäftigungs-
entwicklung zum Ausdruck. So stieg das verfügba-
re Einkommen in mehreren Ländern bei zügiger
Ausweitung der Beschäftigung kräftig. Der Zu-
wachs der Einkommen je Arbeitnehmer fiel den-
noch vielfach moderat aus. Deutlich war er vor al-
lem in Italien, Spanien, Großbritannien und den

Gestützt wurde der private Konsum fast überall
durch einen Rückgang der Sparquote. Hierzu tru-
gen sicherlich die sinkenden Zinsen bei. Außerdem
regten in vielen Ländern günstigere Beschäfti-
gungs- und Einkommenserwartungen die privaten
Haushalte zu vermehrten Käufen an. Überlagert wur-
de der Einfluß der Einkommensentwicklung auf den
privaten Verbrauch zudem durch Sonderfaktoren.
So war der schwache Zuwachs in Frankreich 1997
auch durch den Wegfall der staatlichen Förderung
von Pkw-Ersatzkäufen bedingt, und der Anstieg in
Italien 1997^war durch die Gewährleistung einer „Ver-
schrottungsprämie" überhöht; bei dem hohen Altbe-
stand führte sie zu einem Anstieg der Zulassungen
um 50% gegenüber dem Vorjahr. In Großbritannien
ging ein besonderer Impuls von unerwarteten Ein-
nahmen aus Gratisaktien von Baufinanzierungs-
banken aus.

In diesem Jahr wird die Beschäftigung in der EU
insgesamt weiter zunehmen und die Arbeitslosigkeit
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Saisonbereinigte Vierteljahreswerte, GB = Großbritannien, D = Deutschland, F = Frankreich, I = Italien, DK = Dänemark, NL = Niederlande,
SF = Finnland, S = Schweden. Q u e l l e : OECD, eigene Berechnungen.

Niederlanden; in den beiden letzten Ländern hat
sich der Lohnanstieg offenbar im Zusammenhang
mit Engpässen am Arbeitsmarkt sogar wieder et-
was verstärkt. In Ländern mit ungünstiger Beschäf-
tigungsentwicklung wie in Deutschland stieg das
nominale verfügbare Einkommen dagegen merklich
weniger. Dämpfend auf die Entwicklung der verfüg-
baren Einkommen wirkten auch vielfach Erhöhun-
gen öffentlicher Abgaben und Einschränkungen
staatlicher Transferleistungen im Rahmen der Haus-
haltskonsolidierung. Die Einkünfte aus Unterneh-
mertätigkeit sind dagegen in den meisten Ländern
vermutlich kräftig gestiegen.

leicht sinken. Die Löhne dürften eher stärker steigen
als 1997, und das reale verfügbare Einkommen wird
auch infolge einer weiteren Verlangsamung des Preis-
anstiegs etwas rascher zunehmen. Die Sparquote je-
doch dürfte sich erhöhen, auch als Reflex auf die
Sonderentwicklungen in Italien und Großbritannien.
Insgesamt wird der reale private Verbrauch kaum
stärker als im letzten Jahr zunehmen. Aufgrund der
von Land zu Land nach wie vor großen Unterschiede
in der Arbeitsmarktentwicklung und damit auch der
Einkommensexpansion wird das Tempo des
Konsumanstiegs weiterhin unterschiedlich ausfallen.
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